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Dschungel wuchert um Bürgerhaus
Meinharder Bauhof bewältigt derzeit Flächenpflege in den Orten nicht

Pächter betreibt, derzeit ei-
nen etwas verwahrlosten Ein-
druck macht. Seinen Betrieb
habe das bisher aber nicht be-
einträchtigt.

zen durch „was Pflegeleich-
tes“ wie zum Beispiel Rasen.
Auch Thriene weiß, dass das
Umfeld des Bürgerhauses, wo
er seine Gastronomie als

Hecken rund um das Gebäu-
de werde ich mit Zustim-
mung der Gemeinde entfer-
nen“, sagte er auf Anfrage. Er-
setzt werden sollen die Pflan-

Höhe zu halten. „Ab 15 Zenti-
metern Höhe wird es schwie-
rig, überhaupt noch zu mä-
hen.“

Sorgen machen der Ge-
meinde vor allem die Wege
auf den Friedhöfen und den
Aschebahnen. Eine händi-
sche Unkrautentfernung
scheide wegen Zeitmangels
aus, Chemie darf nicht mehr
eingesetzt werden. Deshalb
hat die Gemeinde nun einen
sogenannten thermischen
Unkrautvernichter ange-
schafft, der das Grün „blan-
chiert“, sodass es nach eini-
gen Stunden welkt.

Was im vorigen Jahr
schlecht war, dass nämlich al-
les Grün unter der brütenden
Sonne verdorrte, ist in die-
sem Jahr auch nicht gut. „Re-
gen wechselt sich mit Sonne
ab“, sagt Brill, „und das lässt
alles üppig wachsen. Das Kli-
ma schafft in diesem Jahr
ideale Wachstumsbedingun-
gen“. Freiwilliges Engage-
ment ist für Ortsvorsteher
Willi Jakal auf Dauer keine
Lösung. „Ich habe schon so
viele Einsätze gemeinsam
mit Freiwilligen ehrenamt-
lich gemacht – aber irgend-
wann ist mal Ende mit frei-
willig, wenn von Seiten der
Gemeinde nichts kommt“,
beklagt der Ortsvorsteher. Er
versteht nicht, warum die Ge-
meinde ihre finanziellen
Überschüsse nicht nutzt, um
hier Abhilfe zu schaffen.

Rasen statt Sträucher
Ralf Thriene, Wirt des Restau-
rants „Zum Sandhasen“ im
Bürgerhaus, hat für sich be-
reits eine Entscheidung ge-
troffen. „Die Sträucher und
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Grebendorf – Das Bürgerhaus
von Grebendorf scheint in ei-
nem Dschungel zu verwach-
sen. Aus jeder Ritze des Ge-
ländes um das Gebäude
sprießt der Löwenzahn; Un-
kraut wuchert und altes,
braunes Laub sammelt sich
in windigen Ecken. Der Trep-
penaufgang mutet schon bei-
nahe mystisch an.

„Das Ortsbild hat während
des Sommers wirklich gelit-
ten“, findet auch Greben-
dorfs Ortsvorsteher Willi Ja-
kal. Denn überhängende
Sträucher und wilder Un-
krautwuchs sind nicht nur
rund um das Bürgerhaus zu
finden, sondern auch auf Bür-
gersteigen, Straßenrändern
und Friedhöfen.

Im Moment
kommen wir einfach

nicht hinterher.
Gerhold Brill
Bürgermeister

„Wir wissen, dass das Ge-
lände derzeit ungepflegt ist“,
bestätigt Meinhards Bürger-
meister Gerhold Brill, ver-
spricht aber, dass der Bauhof
pünktlich vor dem Heimat-
fest Anfang September im
Ort einen „großen Rundum-
schlag“ machen wird, damit
zum Fest alles wieder hübsch
ist. „Aber im Moment kom-
men wir einfach nicht hinter-
her.“ Alle verfügbaren Kräfte
des Bauhofs seien im Einsatz.
Bei drei Sportplätzen, fünf
Freizeitplätzen und sieben
Friedhöfen sei der Rasen auf

Löwenzahn und braunes Laub wächst und liegt auf der Zufahrtsstraße zum Grebendorfer
Bürgerhaus. Der Treppenaufgang wuchert langsam zu. FOTOS: TOBIAS STÜCK

Verein zeigt Flagge
SC Germerode gönnt sich zum Geburtstag eine neue Fahne

Germerode – Wenn am kom-
menden Sonntag im Festzelt
am Sportplatz ab 10 Uhr der
Gottesdienst anlässlich des
100-jährigen Bestehens gefei-
ert wird, dann steht dabei ei-
ne Besonderheit an: Die neue
Vereinsfahne des SC Ein-
tracht Germerode wird geseg-
net.

„Das gute alte Stück aus
dem Gründungsjahr 1919 hat
arg gelitten. So war ich der
Meinung, dass zum 100. Ge-
burtstag eine neue Vereins-
fahne dem SC Eintracht gut
zu Gesicht stehen würde“, er-
klärt Paula Meurer gegen-
über der WR. Die Frau vom
ersten Vorsitzenden Gustav
Meurer gehört zwar nicht di-
rekt dem Vorstand an, doch
sie ist ohne Frage eine Trieb-
feder, die sich für viele Belan-
ge stark macht.

„Bei der Gründung muss-
ten die Mitglieder 600 Gulden
aufbringen, jetzt sollten nach
ersten Schätzungen rund
6000 Euro auf uns zukom-
men, zusätzlich 750 Euro für
die Fahnenstange mit Spitze
und Fahnenbandring“, so
Paula Meurer, die, wie die
Vorfahren 1919, auch 2019
auf Hilfe seitens der Mitglie-
der baute. Zusammen mit
Christiane Henning, Angeli-
ka Nickel und Martina Thei-
ßen initiierte sie eine Sam-

melaktion, die zunächst auf
das ganze Dorf ausgeweitet
wurde. Und zusätzlich lockte
die lukrative VR-Bank-Aktion
„Viele schaffen mehr“. „Dies-
bezüglich wurde jede von
den Mitgliedern, unseren
Freunden und auch von den
Gönnern des SC Germerode
erbrachte Spende bis zu 50
Euro von der VR-Bank ver-
doppelt. Und so stand im Juli
2018 fest: Wir haben das Geld
für die neue Fahne zusam-
men“, so die Initiatorin.

Inzwischen hatte das Quar-
tett der engagierten Damen
bereits einen Fahnenherstel-

ler in Köln ausgemacht: „Wir
haben das marode Teil an
den Rhein transportiert, da-
bei Einzelheiten besprochen
und Entwürfe gemeinsam
entwickelt, bevor wir schluss-
endlich den Auftrag erteilten.
Und im Februar 2019 konn-
ten wir sie abholen“, stellte
Paula Meurer das gute Stück
näher vor. „Die rote Seite
wurde exakt von der Grün-
dungsfahne übernommen,
sie ist quasi im Retrostil ge-
staltet worden. Die helle Seite
haben wir schmuck und zeit-
gemäß strukturiert“, erklärte
Paula Meurer.

Die Kosten belaufen sich
auf 5623 Euro, die Fahnen-
stange mit Spitze und der
Zahl 100 versehen kostet
samt Fahnenbandring weite-
re 662 Euro.

Paula Meurer nutzte das Fo-
rum, um sich bei allen Spen-
dern und natürlich auch bei
der VR-Bank zu bedanken:
„Wir konnten auf diesem
Wege die Vereinskasse ent-
lasten und dürfen uns nun
auf kommenden Sonntag auf
die Segnung freuen, wenn
die neue Fahne das nächst
Jahrhundert SC Eintracht
Germerode einläutet. ht

Die neue Vereinsfahne: Das nachgearbeitete Motiv der roten Seite entspricht der Fahne aus
dem Jahr 1919, die weiße Seite wurde schmuck und zeitgemäß gestaltet. FOTO: PRIVAT

600 Gulden bei
Gründung fällig

Termine für
Ausbildung zum

Jugendleiter
Werra-Meißner – Die Juleica-
Ausbildung vermittelt das
notwendige Wissen und die
Fähigkeiten, um eine Kinder-
oder Jugendgruppe zu leiten.
Das Angebot richtet sich an
Personen ab 15 Jahren, die
bereits in der Kinder- und Ju-
gendarbeit tätig sind oder In-
teresse haben, sich in diesem
Bereich zu engagieren.

Die Ausbildung besteht aus
einem Wochenende vom 14.
bis 15. September und einem
fünftägigen Kompaktkurs
vom 27. September bis 1. Ok-
tober. Beide Termine finden
im Haus der Jugend in Rei-
chenbach jeweils mit Über-
nachtung statt. Die Kosten
für die Ausbildung betragen
30 Euro. Darin sind die Kos-
ten für die Verpflegung und
Übernachtung bereits enthal-
ten. Es wird empfohlen, dass
die jeweiligen Jugendgrup-
pen beziehungsweise die Trä-
ger der Jugendarbeit die Aus-
bildungskosten überneh-
men. Nach der erfolgreichen
Teilnahme und mit dem
Nachweis eines Erste-Hilfe-
Kurses kann die „Jugendlei-
ter-Card“ (Juleica) beantragt
werden. Dieses bundesein-
heitliche Zertifikat belegt,
dass die Person als Jugendlei-
ter qualifiziert ist. Zudem bie-
tet die Juleica auch einige
Vergünstigungen.

Anmeldung online unter werra-
meissner-kreis.feripro.de. Mehr
Informationen gibt es direkt bei
der Jugendförderung Werra-
Meißner-Kreis unter der Telefon-
nummer 0 56 51/3 02 14 51.
red/mf

68 neue
Wohnungen
im Kreis gebaut
Werra-Meißner – Im vergange-
nen Jahr wurden kreisweit
insgesamt 68 Wohnungen ge-
baut – darunter 50 in Ein- und
Zweifamilienhäusern. Das
sind 24 Prozent weniger als
im Vorjahr. Hierbei investier-
ten Bauherren 14 Millionen
Euro, wie die Industriege-
werkschaft Bauen-Agrar-Um-
welt mitteilt. Die IG BAU
Nordhessen beruft sich dabei
auf Zahlen des Statistischen
Bundesamtes. IG BAU-Be-
zirksvorsitzender Klaus Mi-
chalak sieht beim Neubau
„deutlich Luft nach oben“.

Entscheidend sei aber, was
gebaut werde: „Die Wohnun-
gen müssen zum Portemon-
naie und zur Lohntüte der
Menschen passen. Es kommt
darauf an, vor allem bezahl-
bare Wohnungen und Sozial-
wohnungen zu bauen.“ Dazu
sei es dringend erforderlich,
die steuerliche Abschreibung
(AfA) im Mietwohnungsbau
dauerhaft von derzeit zwei
auf drei Prozent zu erhöhen.
Darüber hinaus brauche der
soziale Wohnungsbau eine
Förderung von mindestens
sechs Milliarden Euro pro
Jahr durch Bund und Länder
– und das kontinuierlich für
die nächsten Jahre. In diesem
Jahr unterstütze der Bund
den Bau von Sozialmietwoh-
nungen mit lediglich 1,5 Mil-
liarden Euro, ab 2020 werden
die Mittel sogar auf eine Milli-
arde abgesenkt. Zudem fallen
pro Jahr rund 80 000 Sozial-
wohnungen aus der befriste-
ten Mietpreisbindung heraus
– deutlich mehr als in den
letzten Jahren neu gebaut
wurden.

„Der Bau braucht eine Per-
spektive. Und die bekommt
er durch eine dauerhaft wirk-
same und verlässliche Förde-
rung. Nur dann werden in
der gesamten Prozesskette –
von der Baustoffherstellung
bis zur Verarbeitung auf dem
Bau – die dringend notwendi-
gen Kapazitäten ausgebaut.
Und das bedeutet zusätzliche
Fachkräfte und sichere Ar-
beitsplätze, zusätzliche Pro-
duktionsstraßen und Bauma-
schinen“, sagt Bezirkschef
Klaus Michalak. red/mf

Wanderung
in die Schaf-Heide
bei Großalmerode
Großalmerode – Eine der letz-
ten großen Heideflächen in
der Region liegt im Kaufun-
ger Wald, oberhalb von Gro-
ßalmerode, mit einem wun-
derschönen Blick auf den Ho-
hen Meißner und den Hirsch-
berg.

Naturparkführerin Andrea
Imhäuser erläutert am Sonn-
tag, 25. August, bei einem
leichten Spaziergang um die
voraussichtlich blühende
Heidefläche Vieles zur Ge-
schichte und Pflege der alten
Kulturlandschaft. Start ist um
13.30 Uhr am Wanderpark-
platz Bilstein. Die Teilnahme-
gebühr beträgt drei Euro pro
Person. red/mf

Eine Anmeldung ist beim Geo-
Naturpark unter der Telefonnum-
mer 0 56 51/99 23 30 bis zum
Freitag, 23. August, erforderlich.
Ebenfalls kann eine E-Mail an fol-
gende Adresse info@naturpark-
frauholle.land gesendet werden,
um sich als Teilnehmer zu regis-
trieren.
Weitergehende Informationen
zur Wanderung bei Großalmero-
de finden Interessierte außerdem
auf der Internetseite naturpark-
frauholle.land.


